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Was soll man zu Vietnam 
eigentlich noch sagen? Ist der 
Vietnamkrieg nicht längst zu einem 
Dauerzustand geworden, der nur 
noch hin und wieder Aufmerksan- 
keit erregen kann, wenn. außerge- 
wöhnliche Breignisse den "norma- 
len" Kriegsverlauf übersteigen? 

Dennoch: Gerade in 
diesen Tagen müßte Vietnam im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit 
stehen, denn was sich in den 
letzten Wochen seit der See- 
blockade der vietnamesichen Hä- 
fen ereignet hat, hat eine völlig 
neue La;e geschalfen. Die einge- 
tretene Eskalation verlangt auch 
von uns neue, entschlossenere, 
militantere Protestaktionen; 
wir können mit unseren gewohnten 
Protestäußerungen, die in den 
letzten Jahren fast zu rituellen 
Pflicktübungen geworden sind, 
jetzt nicht einfach fortfahren, 
als hätte sich nichts verändert. 

Es ist nieht dasselbe, 
ob "nur!" Krieg geführt wird, oder 
ol | versucht wird, 

es sich "mur"! um eine militä- 
rische Auseinandersetzung handelt, 
oder um einen totalen Vernichtungs 
feldzug. Tas für Tag fliegen 
auerikanische Bomber ca 50 - 100 
Angriffe, jeder von ihnen kann 
eine Bowbennenge von ca 5l Tonnen 
BE abwerfen,und Tag für Tag 
komnen bei diesem Bonbardement 
Hunderte von Henschen ums Leben. 
Es handelt sich dabei eigentlich 
um keine äriegsiührung mehr, 
sondern um eine globale Vernichs 
tungsstrategie, da bei den Flä- 
chenbambardements (sog. Bomben- 
teppiche) keine Unterscheidung 
mehr möglich ist zwischen mili- 
tärischen Zielen und anderen 
Objekten. \lahllos werden ganze 
Landstriche von den Angriffs- 
wellen geradezu ungepflügt - 
oft mehrwals hintereinander 
oft in Gebieten, in denen 
kein Dorf oder kein Haus mehr 
steht. 


2 
BOMBENTERROR 


Die Nordvietnamesen haben. 

®sich seit dansan sap gen 5 € 
terror eingestellt ündsauch.de) 

„ersprechungen der Aue laer fie 

“Glauben gesähenkt. Wierri sie 
damit taten; zeigtesich nach der 
Wiederaufnahme der Bombenangriffe 
trotz vieler gegenteiliger Versi- 
cherungen. Lebenswichtige Einrich- 
tungen wie Schulen, Wohnungen, 
Werkstätten, Fabriken, läden, 
Krankenhäuser, Kindergärten usw 
sind in besonders gefährdeten 
Gebieten seit Jahren unter der 
Erde angelegt worden. So bringt 
es für die Angreifer keinen mili- 
tärischen Gewinn mehr, über der 
Erde Gebäude zu treffen, die seit 
langen außer Funktion oder bereits 
Vorher mehrfach zerstört sind. 
Offenbar haben es die Amerikaner 
jetzt auf eine Zermürbungstaktik 
abgesehen durch gezielte Anzriffe 
auf nicht-militärische Anlagen 
wie Straßen, Brücken, Staudänme 
usw. (Die Kordvietnamesesn gaben 
am 20.6.72 bekannt, daß bereits 
665 Bomben auf Deiche gefallen 
seien und beschuldigten die Ameri- 
kaner, absichtlich eine Über- 
schwennungskatastrophe herbei- 
führen zu wollen). 


von Saigon, bejanden sich auch 
‚Schutz gesucht hatten. Als die Kanister auf dem Boden aujschlugen, rannten Soldaten u; 5 


ich ihre brennenden Kleider vom Körper, sobald sie in Sicherheit waren. Viele erlitten zum Teil 
‚schwere Verbrennungen, andere verärannten auf der Straße bis zunUnkenntlichkeit. Hier werden 
Zwei scher mligenommiene Kader weggetragen.(Vietaam-Berichteauf SeiteS.) Funkbild: dpuUPI | 


er 


s Der Bömbenterror wird 
noch "ergänzt" durch die Zerstö- 
rung landwirtschaftlicher Anbau- 
gebite: z.B. die Verbrennung der 
Reisfelder und Ernten sowie durch 
die Vernichtung von Waldbeständen 
("Der Urwald wird entlaubt") mit 
cheuischen Stoffen, die formell 
als "Pflanzenschutzmiftel" dekla- 
riert sind(völkerrechtlich können 
die Amerikaner deswegen zur Zeit 
nicht belangt werden, da es sich 
bei den Giftstoffen nicht um 
Waffen im Sinne der Genfer Kon- 
vention handelt). Von den Feldern 
und Waldgebieten aus gelangen die 
Giftstoffe in die Flüsse und Seen 
und zerstören den Fischbestand. 
Fisch ist aber neben Reis Haupt- 
nahrungsmittel des vietnamesi- 
schen Volkes, und dadurch wird 
schon allein durch den Einsatz 
der chemischen Vernichtungsstoffe 
die Ernährungsfrage zu einem 
Hauptproblem des Landes. 


Es koumt auch zu (obwohl von 


offiziellen Stellen nicht zugelassen) bei den zur Zei 


""Vorbeugeangriffen", "schutzreakti- 
onen" und anderen Willkürakten auf- 
grund angeblicher gegnerischer 
"Offensivvorbereitungen", die von 
den in Vietnam konmandierenden 

hohen Militärs oft 
eigenuächtig inszeniert werden, 
hinterherswerden dann die Hoeres- 
berichte entsprechend zurecht- 
frisiert. 

Die meisten Bomberpiloten, die 
von den Abflugbasen und Flugzeus- 
trägern aufsteigen, haben nie 
einen Vietnanesen gesehen und merken 
nichts davon, was sich tief unter 

ihnen abspielt, wenn sie ihre 
Tonnenlast an. Houben abwerfen. 
Hin und wieder erfahren sie aus 
den Zeitunsen, daß z.B. in einem 
Planquadrat, das sie mit einem 
Bombenteppich zu belegen hatten, 


auftnnd eines Kalkulscionsfehlöre 
namoolache Gebiete befanden, Ihr 


Job bleibt iumer derselbe, eine 
lan;weili,e, stumpfsinnige, einmal 
erlernte technische Dienstleistun. s- 
funktion iür den Programmierten 
Nassenmord.im Staatsdienst. Ihre 
"Arbeitsplätze" sind gesichert und 
werden es bleiben, Solange die 
\istungskonzerne ihr inmenses 
Waffenpotential produzieren und 
irgendwo verbrauchen müssen. 

Die Perversität der xapital- 
vernichtung durch eine sich zum 
Selustzweck entwickelnde Kriecs- 
maschinerie ergibt sich aus der 
Entwicklung cines Staatsgewt- 
systems zur Supermacht, die nicht 
davor zurückschreckt, ein ganzes 
VolK zu verniciten, um dadurch 
den Profit zu sichern, der die 


„acht des Großkapitals aufrechterhält. 


Der Bombenterror der Imperialisti- 
schen Kordbrenner trifft nicht nur 
das vietnamesische Volk, er be- 
trifft alle, die von der Unmensch- 
lichkeitder kapitalistischen 
Profitherrschaft unterdrückt 
verden. 


Die Anarchisten und d 


Mit diesem Beitrag 
wollen wir eine Diskussion über 
die Gewaltfrage, die Rote-Arnes- 
Fraktion und die damit zusamnen- 
hängenden Fragen einleiten. 

Die Auseinandersetzung damit ist 
nicht nur durch die Ereignisse 
in den letzten ochen längst 
Tallig. 2 

Die meiten linken Gruppen 
drücken sich an dieser Disku- 
ssion vorbei, entweder indem 
sei den Fragen ausweichen, oder 
dadurch, daß sie wieder in die 
abstrakte "Gewaltdiskussion" 

der 6o er Jahre zurückfallen, 
wodurch es ihnen möglich :ird, 
auf einer hochschwebenden, 
theoretisierenden Ebene zu 
polemisieren, sodaß sie da- 
durch an ciner konkreten 
Stel-ungnalıme zu praktischen 
Fragen vorbeikommen. Es ist 
schon sehr schwer, eine sach- 
liche Diskussio erveizuführen 
bestehenden 
Emotionen und Vorurteilen. 
Selbst solche Gruppen wie die 
"Rote Hilfe" oder""SHB/SF" 
bekommen die allegemeine 
Hysterie zu spüren, wenn sie 

- bescheiden genug! - lediglich 
verlangen, daß man sich mit 

dem Problem der #AF "differenziert 
auseinandersetzen" und die Frage 
in Zusammenhang mit den heutigen 
gesellschaftlichen #idersprüchen 
untersuchen soll. 

Stellungnahne: _ 

Im Folgenden also etwas 
über die Stellungnahme der Anar- 
chisten zur KAF: ias haben die 
Anarchisten mit der üaf zu tun? 

. Nichts. - Die Diskussion 
über die RAF wird in den anar- 
chistischen Gruppen seit 2 Jahren 
geführt, seit der Baader-zefrei- 
ung im Soumer 1970, und hatte bei 


„aller verschie: it der Meinun- = 
gem imier eine  Grundkonzep- 
ion: Bei der RAF handelt es sich 


nicht un eine anarchistische 
bewegung, da ihr alle Nerkmale 
einer anarchistischen Gruppe 
fehlen. Man kenn allenfalls 
davon sprechen, daß individual- 
anarchistische Handlungselemente 
in Bezug auf die Spontaritä' 
und Unmittelbarkeit in die 
Handlungsweise der Gruppe einge- 
gangen sind, - ähnlich, wie man 
seinerzeit von Blangistischen 
Einflüssen in der .Studentenbe- 
wegung gesprochen hat, - das 
eine oder das andere aber als 
anarchistische Bewegung darzu- 
stellen ist nachweislich falsch. 


ie RA'F: 


Damit tut man den 
Genossen der RAF kein Unrecht, 
schließlich geht das aus ihrer 
Organisationsform und ihrer 
Tätigkeit hervor, und schließ- 
lich haben sie es selbst in 
ihren Schriften und Erklärungen 
zum Ausdruck gebracht. 


Die Gruppe nennt sich 
"Armee-Fraktion" und hat damit 
also offenbar ein militärisches 
Konzept, sie orgientiert sich 
nach einem Lenin'schen Partei- 
prinzip und vertritt die For- 
derung nach einer straffen 
Durchorganisation von Kader- 
einheiten - entgegengesetzt 

der anarchistischen Vorstellung 
von einem freien und antiauto- 
ritären Zusammenschluß. Der 
Ausdruck "Fraktion" ist ein 
Be;riff aus der Parteienordnung 
und den Anarciıisten ebenfalls 
fremd. 

Gleichzeitig mit dieser 
deutlichen Abgrenzung haben dic 
Anarchisten immer ihre Solidari- 
tät - siheekritische Selidari- 
tät - mit den Genossen der RAF 
betont; bei allen Unterschieden 
in den politischen Auffassungen 
und in der pra.tischen Organisa- 
tion muß gesehen werden, daß 
die RAF diejenite Gruppe ist, 
die zur !icit am meisten ver- 
folgt wird, die sich in ihrem 
Kanpf am weitesten exponiert 
hat, die sich in ihrem Kamnf 
bing zur physischen und psy- 
chischen Erschöpfung aufpe- 
rieben hat. IhreMethoden sind 
nicht die unseren und sie 
haben den Kanpf anders geführt 
ale wir - und sie haben auch 
ihre @riinde dazu! Die bisher 
unbekannte ilärte und Brutalität 
der Verfolgung und die Säube- 
run: ie in diesen 
BE RENTEN ETERIEETEe 


geht, machen dies deutlich und 
demonstrieren auch, was andere 
politische Grunpen bei einer 
Verschärfung der Gegensätze 
erwartet. Ein sapitalistisches 
Staatssystem ist zu allem fänig 
wenn es seine Sicherheit be- 
droht sieht, auch zum bewafi- 
neten, kriegsmißiren km 
Unterdrückungskanpf im Innern! 


Wushingeon, im Juli 


er ehemalige Unteroffizier Bradly Ochanber 
‚war während seiner Militärdienstzeit einer 
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(aus der ZEIT v.23.6.72)] 
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nischen militärischen, Beistandakommändos Vier- 
‚nam (MACVY) in Saigon auftauchten. 

Im voraus geplante „Schutzreaktionen” wı 
den nach Aussage des chemaligen Unteroffiziers 
James Walkley” routinemäßig_ dem amerikani 
schen Oberbefehlshaber im Pazifik, Admi 
‚John McCain. und anderen hohen Offizieren im 
Befchlsstrang zwischen Saigon und Washington 
mitgeteilt. „Wir. bombardierten ständig Last 
wagendepots und Nachschublager und bezeichne- 
ven das als Schutzreaktionen. Es war für uns ein 
niemals endender Scherz. Nach den Bombenan- 
griffen Jasen wir die Zeitungen, um festzustellen, 
was für Mitteilungen die Luftwaffe darüber an 
die Presse herausgegeben hatte“, erinnert. sich 
Ochanber. 


in die Spitze der Hierarchie einen Umfang ange- 


nommen hatten, der als eine an offene Insub- 
ordination grenzende Mißachtung der politischen. 
‚erden muß, 


(Fortsetzung) 


Auch wenn man bisher ‘die 
offiziellen militärischen 
Kräfte wie Bundesuher und BGS 
- zurückgehalten hat, so 
ändert das nichts am Sachver- 
halt, dafür hat man sich für 
die andere Lösung entschieden 
und statt dessen den Polizei- 
streitkräften militärische 
Aufgaben zugeteilt: Panzer 
sind Panzer, Maschinenge.ueh- 
re sind Maschinengewhre, das 
Ergebnis bleibt dasselbe. 

Den Klassenkaspf im 
Spätkapitalisuus zu führen 
oäne revolutionäre Gewalt, 
d.a. ohne Gegenzewalt gegen 
die. latente und 
manifeste Gewalt des Systens, 
ist nicht denkbar. Ob aber 
revolutionäre Gewalt speziell 
in der Form der \laffengewalt 
in einer bestim:ten Phase der 
Etnwicklung anwendbar ist, ist 
eine ganz andere Frage, 

Die Genossen der 
RAF haben diese Frage lür sich 
beantwortet und sich für 
diese Fora der Gewalt ent- 
schieden, und - nochnals 
besagt - sie hatten inre 
üründe dazu, 

Die Gründe, die 
Voraussetzungen und konkreten 
Bedingungen, die zur RAF und 
zu ihrer entwicklung geführt 
haben ‚„ilt es jetzt sachlich 

zu untersuchen und aufzuar- 
beiten, daru. muß in der 

nächsten _eit die Die.ussion 
ge.ührt werden. Das sollten 
auch diejenijen merken, <ie 
sich jetzt nit ihrer Besser- 
wisserei und Arraganz her- 
vortun oder gar noch die 
Vorgänge der letzten locien 
als eine Destäti;.ng iurer 
ei.,cuen lien Glaubens- 
richtung a.ıtühren, 


Zeichnend ist auch 


ja, el 


nes Klaus-Reiner- 
dus „öhl (der verainge- 
recut zur „ei..hof-Vernaftung 
einen Saumelbaud ihrer früne- 
rn Aufsätze auf deli harkt 
brachte, isserzaßen ' 
such zum Filalt, yel.vab ist 
elerut und Goscnäft ist ve- 
schäft) bis hin zu menchen 
zunpen. Sie entlar- 
ven sich in sölchen Zitunt 
oaen als das ‚was sie sind: 
nicht Jesner des herrsenenden 
Syste-is, sondern Konkurrenten, 
die in Yirkiichkeit datt 
Iuisien!, dauit sie eine 
Tages selist eimnel .. 
abveko.;.en von der kan 
listiscuen Nacıt und Ar 
tät, sofern sie nicnt 
con einen Anteil 
Aaben. 

enn wir den Siurz Jes 
Ausbeutersystexs ernstlic 
wollen, alsseı wir eine ent- 
schlossene und militente 
Solidariıät erreicuen. „obei 
es weni;er auf Grunpenkonzep- 
te und Örganisatio.sforren 
anko.mt, sondern Jaruaf, 
welche ürusven und Jenossen 
den hanpf konsequent fünren. 
Alles was uns feult ist 
die Solidarität" 


4 
Weiteres über die RAF: 


Nachstehend bringen wir 
Stellungnehmen anderer 
stiscner Schrilten üt 
und anschliiend 4 
die die RAF selbst herauszegeben 
hats 


ren 


ige 
anarcai- 


& Hundert-Blumen-Xollektiv in 


Berlin erklärt zur =AF u.a.: 


# _ Allerdings meinen wir, das 


durch die "aktion der TAf allein 
keine volitiscae .illensbiläung 
- e.reicat werden kann, 


Ebenso halten ir die Vorstellung 
der <AF "revolutionäre Voräut des 
Proletariats"zu sein für scawaca- 
si.nig, d.h. für zolitiscn yeiäur- 
lich. ir käupfen dafür, das sich 
alle in einer Jeise exanzipier-n 
und da=it zusleica die sesellschaft 
verändern, dis revoluti.näre und 
reaktionäre Avantsarden überilüssis 
acht. Diese Xri an der Praxis 
und l'heorie der Grunse um A,Saader 
und U.Heinhof soll aber zusleich 
nicht unsere eigene xatlosi; 
wegrationalisieren." 


wDie in der RA. organisierten Lin- 


sen haben in der zer 
Jahren - und wonl auch scao 
davor - ärfahrungen 
<tionen gemacht, die 
es ihnen er«öglienten (oder sie 
dazu zwangen) inre Angst zu über- 
winden. „ir hı dere zrfan- 
rungen gemacht in der „leichen 
sewegung, in den -lcichen Xoszuni- 
kationszusausennün.en; deswey 
beharren wir auch weiterhin au 
unseren Zusanzenuöri keits ex“ 


®. Genossen der "Anarchistischen 
Seite". Wraterialien, Analysen, 
B assurg, scareiven 
in dem Artikel "Die <AF und 


1." 


ir: 


- - "trotz aller zedruc:ten > 
hauntunzen (wobei sich au 
uns besannte Üeise 
‚Presse und Solsc. 
uli ei 


Ture & 
er seziali- 


auch iare Or 
ses revolutio. a 
nicht die unseren: Sie 
und inre 
beweist es inner tie.er. 


trotz aller bols 
Verleusiungen waren 
uni bleiven „osialrevo 


lu 


ile im vegensatz zu 
senassen nient einzal cie 
R zu den zassen" 


sondern 
seloststä 
ss ‚icatisste zalt 


36) zi: ser 


wenn es sich dab 
volemischen Ausäruc 
ist liese 

aufscalusı 


d.h. 
Parteikonzunie 
jeher 2ie 


Segengosi-ion zu= 


w . 


Aar-upus en nic 
Sais.us zund den 


eine er: 
in raze 


Sbernaunt ı n iu 
s Auer Vvoi inelien 
Anarchisten" \eredet. 
sol- der _inuruck crv 
erden: Anarcais.us: 
sroullste: 


den 
oowoul 


uas 


edca sind. 
a vie coaden- 
Shtiı guer 

“ie Schuld darüir, 

Verzweiflung 


atteatite 
falscı näl 
daß Hensc.ıen 


zu siesca ven (iibel 
weiren, uf die zurürg, 
se für vie alt un. inter- 
wückun; in 


selust 
nd 
stisene 


Am Donnerstag, den 11.Mal 1972 - dem Tag, an dem die Bombenblockade der US- 
Imperialisten gegen Nordvietnam begann « hat das "Kommando Petra Schelm” im 
Frankfurter Hauptquartier des V. Armee -Corps der ‚amerikanischen Streitkräfte in Westr 
deutschland drei Bomben von 80 kg TNT zur Explosion gebracht, Für die Ausrottungs- 
strategen von Vietnam sollen Westdeutschland und Westberlin kein sicheres Hinterland 
mehr sein, Sie müssen wissen, daß ihre Verbrechen am vietnamesischen Volk ihnen 
Ineug, erbitterte Feinde geschhffen haben, daß es fürsie keinen Platz mehr geben wird 
in der Welt, an dem sie vor den Angriffen revolutionärer Guerilla-Einheiten sicher 
ein können, 

Wir fordern den sofortigen Abbruch der Bombenblockade gegen Nordvietnam. 

Wir fordern die sofortige Einstellung der Bombenangriffe auf Nordvietnam. 

Wir fordern den Abzug sämtlicher amerikanischer Truppen aus Indochina, 


Für den Sieg des Vietcong! 
Die revolutionäre Guerilla aufbauen! 

Habt Mut zu kämpfen - habt Mut zu siegen! 
Schafft zwei drei viele Vietnam! 


ROTE ARMEE FRAKTION - 14.Mai 1972 


Am Freitag, den 12.Mai 1972 hat das "Kommando Thomas Welsbecker" im Polizei- 
prästdtum In Augsburg und im Landeskriminalamt in München drei Bomben zur Explosion 
gebracht, - Thomas Weisbecker ist am 2.März in Augsburg Im Zuge einer lauge vorbe- 
Teiteten Überraschungsaktion von einem Exekutionskommando aus der Müchner Kripo 
und Augsburger Polizei chne Anruf und chne noch irgendwie reagieren zu können 
ermordet worden, Die Polizei hat’Thomas Weisbecker bewußt nicht gefangen genommen, 
sondern erschossen, 


Die Fahndungsbehörden haben nunmehr zur Kenntnis zu nehmen, daß sie keinen von uns 
qufdferen können, ohne damit rechnen zu müssen, daß wir zurückschlagen werden. 
Die Schutzpolizei,die Bereitschaftspolizei, die Kripo, der Bundesgrenzschutz und ihre 
behördlichen und politischen Auftraggeber haben zur Kenntnis zu nehmen, daß Ihre 
Anstrengungen, die sozialen Probleme dieses Landes faschistisch zu "lösen" - durch die 
"Aufrüstung der Polizel, durch die Militaristerung der Klassenkämpfe, durch rücksichts- 
Iosen und hinterhaltigen Schußwaffengebrauch - auf Widerstand stoßen werden. Das 
güt auch für Polizefelnsätze wie beim Münchner Bankraub, beim Kölner Bankraub, 

wie gegen den Tübinger Lehrling Epple, gegen ausländische Arbeiter, 


Die Taktik und die Mittel, die wir anwenden, sind die Taktik und die Mittel des 
Guerilla-Kampfes, Die Innenminister und die Bundesanwaltschaft schätzen die 
‚Situation falsch ein, wenn sie glauben, sie mit ihren Exekutionskommandos behert- 
‚schen zu können, Es ist das Wesen der Guerilla, daß sie - weil sie für die Interessen 
(des Volkes kämpft - durch militärische Aktionen nicht ausgelöscht werden kann und 
Ihre Handlungsfreiheit sooft wiedererlangen kann, wie sie sie zeitweilig verlieren mag. 
Der brutalen Selbstherrlichkeit der Fahndungsbehörden, dem kurzen Proze8” der 
Faschisten setzen wir den schrittweisen Aufbau der revolutionären ‚Guerilla entgegen, 


eitug, 


den 19.tas um un 
5 uhr 55 sind zwei Bomben im 


nter der Numuer 3471 die erste 
arnung durchigegeben woruen mit 
er auiforderung,uas haus wegen 
[Bombenalarm binnen 15 minuten zu 
jumen.Die „antwort war:Hören 
lauf mit dem hıödsink.zs wurue nuf- 
Igelegt.Zweiter anruf un !5 Unr > 
Wwenu Sie nicht sofort räumen, 
passiert etwas Fürchterliches. 
Aber die Telefonistinren hatten 
loffendar Anweisung, solche an- 
rufe nicht zu beuchten.der dritte 
Anruf um 15 Uhr 36 ging an die 
Bullen:Sorgen sie verdammt noch 
mal dafür,das endlich geräumt 
wird. 


des 


den 


den langen und langwierigen Prozeß des Befreiungskampfes vom Faschlmus, 


heue vinke, 
aktionen uer u 
Streika,se,en die kummunistise;en 
tarteien 
Länserk 
daß aer.s 
tze gezen die 
wegungen in der Dritten welt 
einstelit, 
arabischen Völker,üie für vie 
Befreiung ialästinas k: 
uas er sein. 
gropa, 


srische 


von 
kapitalistischer Ausbeutung und Unterdrückung des Volkes. 


Kampf den Exekutionskommandos der Polizei! 
Kampf der SS-Praxis der Polizei! 
Kampf allen Ausbeutern und Feinden des Volkes! 


ROTE ARMEE FRAKTION - 18.Mal 1972 


Am Montag, den 18.Mai 197, hat das "Kommando Manfred Grashof” einen: Spreng 
toffanschlag gegen den Karlıruher BGH Richter-Buddenberg durchgeführt, Buddenberg 
ist der beim Bundesgerichtshof zuständige Haft- und Ermittlungsrichter für die wege 
5 129 laufenden politischen Verfahren. 5 


Suddenberg, das Schwein, hat Grashof zu einem Zeitpunkt vom Krankenhaus in die 
Zelle verlegen lassen, als der Transport und Infektionsgefahr im Gefängnis noch ., 
lebensgefährlich für ihn waren, Er hat den Mordversuch an Grashof wiederholt, 


Buddenberg, das Schwein, ist dafür verantwortlich, daß Carmen Roll narkotisieit 
"worden ist, um sie zum Reden zu bringen, Der vorausschbare Verlauf der Narkose 
hat bewiesen, daß das ein Mordversuch war. 


Buddenberg, das Schwein, kümmert sich einen Dreck um geltende Gesetze und Kon- 
ventionen, Dir strenge Isolation, In der die Gefangenen gehalten werden, um sie 
prychisch fertig zu machen: Einzelhaft, Einzelhofgang, Redeverbot mit Mitgefangen- 
nen, permanente Verlegungen, Arreststrafen, Beohachtungszeile, Briefzensur, Unter- 
schlagung von Briefen, Büchern, Zeitschriften - die Matnahmen, nit Jenen sie 
physisch fertiggemacht werden: grelle Zellenheleuchtung nachts, häufiges Wecken 
nd Durchsuchen, Fesselung beim ofzang, körperliche Miftsandlungen - das sind 
nicht die Schikanen von kleinen, frustierten Gefängniswärtern, das sind Buddenbergs 
Anordnungen, um die Gefangenen zum Aussagen zu erpressen. Das ist der bereits 
institstionalisierte Faschismus In der Justiz. Das ist der Anfang von Folter, 


Wir verlangen, daß ab sofort die Untersuchungshaftvollzugsordnung, die Genfer 
Menschenrechtskonvention, die Charta der Vereinten Nationen hei der Duschfilirung 
der U-Haft der politischen Gefangenen angewendet werden. Wir verlangen von der 
Justiz, daß das Lehen und die Gesundheit der Gefangenen nicht Länger systematisch 
angegriffen und zerstört werden. 


Wir werden sooft und solange Sprengstoffanschläge gegen Richter und Staatsanwälte 
urchfihiren, bis sie aufgehört haben, gegen die politischen Gefangenen Rechtsbrüche 
zu begehen, Wir verlangen damit nichts, was für diese Justiz unmöglich wäre. 
Andere Mittel, um sie dazu zwingen, haben wir nicht. 


Freiheit für die politischen Gefangenen! 
‚Kampf der Klassenjustiz! 
Kampf dem Faschismus! 
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schen ,uie ihn schaflen,nur 


ein yreck. - wir sina zutiefst 


pringerhuchhaus in namburg ex— betroffen uariter,uaß arbeiter 
lodiert.weil trutz rechtzeitiger und angestellte verletzt worden 
nd eindringlicher Warnungen sinds 

as haus nicht geräumt worden “ir [„raern vun öpringer: 
st,sind dabei 17 Nenschen ver- Was seite Zeitungen die Auli- 
etzt worden.um 15 Uhr 29 ist kommunistiscıe Hetze gegen Jie 


en suliuarische 
beiterklasse wir 


ier und 
ustelı 
ringerkun 


in underen 


u die 
Sreiun,sbe- 


nders gegen die 


kupten; 
naterielle und 

he Unterstützu: 
niswus -die imperiali- 
ivıitik der herrscnen- 
Alasse Inraele- einstell 


naisti 


Weil der Springer-Konzern die 
Tatsache,das er gewarnt worden. 
ist.nicht unterschlagen kann, 


[veräreht er die Nachricht:Zs 
sei nur ein Anruf gekommen und 
der sei zu spät gewesen.Zwei . 
Telefonistinnen und die Bullen 
können bestätigen,daß-die Spria- 
gerpresse einmal mehr lügt. 
Springer sing lieber das Risiku 
ein,das seine Arbeiter und An- 
gestellten durch Bomben ver- 
letzt werden als das Risiko, 
ein paar Stunden Arbeitszeit, 
also Frofit durch Fehlalarm zu 
verlieren.Für die Kapitalisten 
ist der Profit alles,sind die 


das gie Springerpresse aufhört, 
uber gie zuslän.ischen arbeiter 
hier rassistische Lügenterichte 
zu verbreiten. 


r verlangen,das uie Springer- 
zeitumgen alese Erklärung ab- 
drucken. 

air verlangen nichts Unnögliches. 
wir werden unsere Aktionen zegen 
die Feinie des Yulk=s erat «in- 
stellen,wenn unsere Forderungen 
erfüllt sind. 


ENTEIGNET SERINGER! 
ENTEIGNLT DIE FEINDE DSS VOLKES! 


Kommando 2.Juni 


h 


Hilfe 


Haben die Deutschen die r 
entdeckt? - kan könnte es meinen. 
Offenbar wimmelt es in der Bun- 
desrepublik von Anarchisten. 
Und was die alles so treiben! 
"Anarchistische jerrpristen, 
anarchistische Bombenleger, 
Anarchistenbanden, anarchisti- 
sche Gewaltverbrecher" usw - 
eine feine Gesellschaft also! 
- wenn man der bürgerlichen 
Presse glauben will, die übri- 
gens recht großzügig Yerfährt 
und "Rote Armee Framk£ion", 
Patientenkollektive, Rote- 
Hilfe-Gruppen, Schwarze Zellen 
- und was sie sonst alleg nicht 
verstbht, in einem Topf wirft 
"und zu einem Brei verrührt. 
Alles, was sich nicht einord- 
nen läßt, was man nirgendwo 
unterbringen kann, was man 
nicht begreift,-und das ist 
bei den Herrschaften wohl eine 
ganze Menge! - wird als 
"Anarchisaus" verkauft. 
Und diese Manipulation ge- 
schieht bewußt, denn jede 
sachliche Information über 
die anarchistische Bewegung 
würde die Ignoranten eines 
Besseren belehren und es ist 
bezeichnend, daß gerade die- 
jenigen, die keine Vorstellung 
von Rätesozialismus haben, und 
die sich noch nie mit den 
anarchistischen Idden beschäf- 
tigt haben, zz sich besonders 
laut und dumm darüber auslassen. 
Worin besteht aber nun 
die Arbeit der Anarchisten? 
Die heutigen Anarchisten sind 
in erster Linie Sozialrevolu- 
&tionäre, die unmittelbar 
direkt und selbständiz für 
eine Befrelung von Unterdrückun- 
gen und Zwängenkämpfen. Im 
Gegensatz zu den autoritären 
Kommunisten lehnen sie jeden 
Zentralismus und jede Partei- 
organisation ab. (Räteprinzip). 


Anarchisten! 


a ei denjenigen Gruppen, 
WESTERN den Konzept der 
schwarzen Zellen zusamnenre- 
schlossen haben, handelt es sich 
m meist zahlenmäßig kleine 


ıicht fest orsanisierte Grupsen, die 


soziale Konflikte an der Basis 
aufgreifen, die die Menschen 
unmittelbar bestreifen 
t es also nicht um 
große" Politik, a 
_Wissernaßen um die "kleine"; 
Konflikte am Arbeitsplatz, in 
der Ausbildungssituat, u 
Aungesroklene Seibstnirt = 
Patientensruppen (meist 
chisch Kranker) ‚Gefan 
usw. Dabei ist rerade die Arbeit 
mit Randgruppen ein besonders 
schwieriöes Froble:, für das 
10ch keine Lösungen 
'erden können und 
'en erkennen 


er 


Zußenseiter- 
n sind.) 


Die schwarzen Zellen 
verstehen sich als Selbsthilfe- 
gruppen unabhängiger Genossen, 
die Gemeinsame Probleme haben 
und gemeinsame Interessen ver- 
treten wollen. Schwarze Zellen 
sind im Gegensatz zu roten Zellen 
keine Hochschulgruppen, sondern 
Stadt- bzw Stadtteilgruppen, 
feste Organisationsformen und 
Parteistrukturen werden abrelehnt 
zugungten einer freien Zusammen- 
arbeit nach dem Kropotkin'schen 
Prinzip der gegenseitigen Hilfe, 
Dadurch söll jeder neue Hacht- 
arspruch und jeder neue Aufori- 
tätsaufbau vermieden werden. 


(Peter Kronotkin:"Gegenseitige Hilfe 
in der Entwieklung" 

Die Entwicklung der 
anarchistischen Ideen" 
Fürst Peter Kropotkin:"Der Wohlstand 

für Alle' 
Anarchistische !ioral® 


P.Kropotkin: 


Peter Kropotkin 
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PIGS AND DOGS IN CONCERT 


Lake, Bein Konzert der Emerson & 
*am Samstag 10.6.72 in der 
Messehalle hatten die Ordnungshüter 
wieder einmal alles aufgeboten,um 
ihre acht unter Beweis zu stellen 
und um sich bei den Frankfurter 
Jugendlichen Respekt zu verschaf- 
fen. Der Eintritt kostete 12,- 

und 14,- ‚was sich natürlich 

viele nicht leisten konntn. 

An Durchschlüpfen oder Stürmen 

war wegen der hermetischen Ab- 
sperrung und der schaffen kon- 
trollen nicht zu denken. Es ge- 
nügte schon, daß einige Typen 

sich an den Zaun stellten und 

am Gitter hochkletterten - 

gleich wurde ein Greiftrupp mit 
Schäferhunden losgelassen und 
räumte den Bürgersteig. 

Alle, die sich auf dieser 
Straßenseite befanden, auch ganz 
Unbeteiligte, mußten sich flucht- 
artig in Sicherheit. bringen und 
über die Straßenabsper.ung ent- 
kommen, wobei einige stolperten 


H und auf die Straße fielen. 


Ordnung muß schläeßlich sein! 
Bielleicht könnte man 
den Veranstaltern mit solchen 
Wucherpreisen aber einnal auf 
andere Weise beikommen. 
Erinnert ihr euch an das Kon- 
zert der Rolling Stones im 
letzten Jahr? Da ging esi 


El Zuerst war es genau so. Am 


Ende mußte der Veranstalter 
aber schrittweise nachgeben, 

als sich genug zusanmengefun- 
den hatten nd ihm zusetztens 
| aenach konnten zwei auf eine 
Karte rein, unddanach konnten 
auch die anderen, die noch 

h Graußen standen so hereinkommen. 
E Vielleicht sollte man 
beim-nächsten Hal überlegen, 
was man erreichen «ann, zum 
Beispiel den Eingang dicht 
machen, bis die Preise herun- 
tergesetzt werden oder so was 
ähnliches. Aber das muß man 


eben gemeinsam diskutieren 
wenn Han etwas erreichen will. 


GEMEINSAM SIND WIR STARK: 
Papiertiger ?? = 
” was tut sich so im Untergrund? 
Wie schwer es ist, in Frankfurt 
etwas leues anzufangen und ein 
lUnderground-Blatt herauszu- 
bringen, zeigen die vielen, meist 
vergebiichen Versuche. 
50 ist die "Germania" bald wieder 
eingeranzen, die "Zoom!' hat es 
ner ir. georacht 
ir sind übrigens auch noch 
nicht über dem berg!) 
ibts die "ROTE RUBEN, 
ie aus gutunterrichteten 
#otrübistenkreisen verlautet, 


men.(Scheint ja diesesmal 
dicke zübe zu 
Genossen so 
sen) __ 
una noch ein Lichtblick: 
UFO kommt wieder und soll 


erden, wenn 
lanre daran ziehen m) 


ebenfalis Anfang Juli da 
seic!(war auch Zeit!) 
Tientlich kount in "diesem 
zer etras mehr Leben in 
rter Subkultur! 
An une soll es nicht liegen! 


Die Beiträge aui diesen 
7, 3 und 9, 1.5palte gei 
alts Vorlagen zurück, die 
etwa vor einem halben Jahr 
zusammensestellt wurden beim 
ersten (mißglückten) Versuch 
diese Zeitung zu machen. Sie 

sind in manchen 

holt, inhaltlich 
Haktuell, sodaß sie in 
Mdieser Ausgabe noch bringen 


ve. 
UNTER KÜÜCKE 


BERLIN, 25. Januar (ddp). Auf dem West- 
berliner Schlachthof Spandau hat ein Bulle 
am Dienstag einen Schlachter angegriffen. Ein 
Polizeisprecher erklärte, daß der Bulle von | 
einem Polizisten durch einen Gewehrschuß | 
getötet worden sei. Der Schlachter sei nicht 
Verletzt worden. 


wenn jeder schaß auf une mir einen scaus 

Nele street win, Jede Folter an me 

BE Hier Toller an Inzes, werden wir maache 
Tan Haben dureh Furcht Toh Zen söbaitenıres 

un w.lereilsshe airepel Ihben schen Jängat alcht 

ae ersletent 

rer 

iet"} Jahre: Kinderheim, ersiehunge- 

ÄoIn, Jugendetrefanstelt, Serängaisiticn 
Ton Frankfurter gerieat zur 

ebung sing 


ze ancht lang. nach wurde BA ws 
El Monika Berberiene 

schleppt,nachiu.4156 

williehnSCartenatzg 
Sünde wieder straffällig und zus Ra : 

1573 in znast sitzen. Brise, Grusdats 

28 habe ten vom frankfurter gericht BRTEA FEN r 3 

slöffnet bekommen, daß ich noch 996 ta- j96F 155,” runs ES 

Ba Margit GaierCzenk$ 

Ey 839, "Aichach 


‚nvention dem. 
2 Pigagename | 
Rue 


hot nichts mehr mit rauschgift zu tun nähere informationen 
ehabt und wenn sen 19T2 auskomme,denl zu knastadressen bei 
(Mad das 4 jahre her. "rote hilfe" iberlin 


21 stephanstr.60 
JETZT AUCH ROTE HILFE 
IN FRANKFURT 


aus Briefen 


wu. Folgen 
t su von Jerzy 
eur. ix nie. 
Grundiage für dar sin 
en. hide, Zwer hilte Ich conch 
irrtur an Ser Ei 


job une 
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Aigrirfioe die antlasteritäre 
Uheken. Ich hatte atır 
Sen den vernztieiten Gkledern. hier Fat kabin 
ÜÜR weiten Flecken gefüllt: Ich halte eich ni 
LEE EL Sem Mingeineeeine: Vision cuf, ich er 
Fuge nich niehtesurüter, Sat er Cie Kölle des 
Aikiven Proieteriste njöht sieht und Sahıt nie 
‚ht bestimmt. Er tut's eigentlich nur negativ. 
Wehe act elfin, ven pet Inreis 2 
Wlnher, ‚ur in act Jushatsccerne sine eich 
"Quelle sevelutiorkrer Briesgie zu schen Let 
die \der wir Sie Kraft der Nevofuonierung and 
Out Volkosesächten zrhaen künnen, daß dort un 
SER Bultepinktgekiet ot, dei alläin dort Jene 
könknetchTBlenente ses revolutionären Dtopia 
Alnlakein werden, ohne äie eine hevolutien und 
Aihhar 1ser Wir alesen enälien den wegentliche 
#Unterschleg nischen Revolstiener $n chroni 
Enun eänee gear ieeteiten une =eroluticnen am 
Fotentieiien Uierflußgrseilscherten begreifen, 
AI milue eis set aiger-epperten ckoniens 
Slentiferuch eriesuer rohlene 


wenn seh Etor eiun, uncr une etwas sagen soll, 
30 kann nor asrun gehen, unueren „tandort in 9 
jesen nahmen zu bentmmen. rur alles anderw n& 
Te ans rapier au schre. Dort wo du heute steh 
t, kart du richt vlejben. Selbst wenn du an 
ditser Stelle dich feswrallen wolltest, würde 
St du in die eine oder andere Richtung fortger 
Yeoen, Die Tatenche, daß du zu einer Zeitpunkt 
mo die koyolution je d.e s Leben braucht, dei 
nes wegwerfen wolltest, beseiot dr: doch. 
3260 ein neuer Stcndort unausweichlich 
Jite men ihn sit Überlegung und in Helligkeit 
“pestieren. Mir fiel auf, daß du darcuf zu wart 
'er scheinät, deß endere für dich üfese Bestine 
Ung vornehnen. Den finde ich nicht richtig. Du 
Inet Aufträge angerormen und surgefübrt und qu 
a51 ule Entgelt erwertet, daß cir jetzt ein 
date sugeiesen wird. so zäuft's et & 
enn in einer revoluticnsren 
Sie, dse - wenn auch aufgrans 
ach umstänce - @ich uus sich zeltet 
> Revolutionäre definieren und darin ihre Inde 
Atität gefunden haben, arbeiten. 


Was jeder von uns zu fun und tatsächlich zu le 
isten let: sich selbst seine Probleme auf 
arbeiten. Nea keiner kann, ist: diese Leistung 
auf sich allein gestellt zu bringen, individus 
Wotisch und ohne solidarischen Kommunikations 
Zusammenhang und ohne die Möglichkeit, sich se 
Ibst über bew. durch ein Kollektiv zu bestinze 
Ih: densen Bxiotenz wiederum ein kollektiven, d. 
h 


jeneinsamen und tatslichligh vergemeinschaft 
Interesse, kurz. "die Sache” 
äufig so an 4 


Vorausseszt. wi 
Probleme heran, daß = 


ur soweit akseptieren, 
‚Anspruch gerecht werden, Das 
;aphysik, ist indiviäuslismus 

Kollektivs und der Sol 


iert und geklärt werden. 
Ont, kann der wruna nur dıe Unverbinälichkeit + 
der inneren Einstellung sein - und das 1et tod 
lich für die revolutionäre Gruppe. 


Die"Ausführung" von "Aufträgen" genügt also n 

Her muß olet soon etras enieres ereign 

3’ Das 100% aich nur objekstv aus der P 

jektsve den revolutionären Kunpfes hier und 
Keule ableiten, Klar {et doen, cp nicht sie,r 
NWöltrlonkren Gruppen, Se gesönichtliche Tende 
BEEILG, sonders Kür Ahr Produkt, daß öle geee 
hichtltöhe Tendenz aleo ein Allgeneires $8t; 
dns Yon den zevolätiönksen Grtgpen Lnsktängig 
Snletlert Sucht man te Orumtfägen Siener fen 
VERS nun revolutionären Krieg auf, langt nur & 
„SV ASHLEBIICh wieder an, woran Ich 28 Anfang 
Sehrtete 

A 

7 DIE kaRIzBERGER ommOSsEn HAnen 


Gmamez } 
1m der nacht yon 3,4. Ju14 I9TE de- 
yetatcn a. 120 Lehrlinge, Jungarbeiter 
Schilder, Soeialereiter und Seslonten 
elle Setratehente Fabrik 1a Beriiar 
Kintsberg: Das 2. Stockwerk mar schon 
Yorker en einer Lehrlingsgruppe ger 
Aikter. Die Besstzung mer Aetmendt 

Wirken, da der Besftzer sich der 
ereletuig der ganzen Fabrik hala- 
vearıig wlasruefeter 
Die Bafısa reagierten mit einer bru- 
Allan Aption kl verbaftetsa 15 Jar, 
Geaaliese, 
Künktraslioh murde dieser sianlose 
Bellentögnen Infirakt verurteilt und 
Bose jesininsert, duma aae 

| Shkakgugenäadt versprach, "eis Fenorie- 
Fune Ind den austaurder Fabrik zu ser 
terstütsen. (mit DM S.00,die bis heute 
nicht eingetroffen sind!) Sogar die 
Ballen rogepracken, MabeL zu6 Verfü. 
gung nu iellen, manse selber bein 
Kenkvlonen helfa durften! (ma aatürlich 
ARE nurae) 


Für die Orgenisie: 
Verankerurg der Revo. 


jer Kevoluston, für die 
(tionäre Inder. Nszsen sin 


lich unteuglick: Was 

„die Gencssen immer übersehen, ist dies: die He 
Fausbildurg revolutionärer Uruppen und deren Y 
erankerung in den Nassen ist ein dynamischer P 
To20B, ein Vorgang, in den lebendige Kräfte wi 
Tken, deren Bntstehung und Poraung nicht in Di 
okuesionszirkeln keschloasen werden kann. Und 
wenn die Parteiarbeit rmch so rigide int. Du k 
annst revolutionäre Arbei: nur dort leisten, w 
9 diese leberdige Kräfte tatsächlich existiere 
n. Ihnen müssen die Inhalte und Formen der rev 
oiutionären Arbeit entsprechen. Wenn wir dageg 
en Inhalt und Porn revolutionärer Politik aus 


Sen einer anzapngaten 
Aetes aiene zur Saetter 
Feroigkeie des Bildes, on: 
}.gaer vielielett gerade Arın, viele 
In an Sen csen’Zoner wrecrer eco 
fliehen Winkiiekest vorbeigehen. 82 
12er uginäberegung un mirgende Sonst re 


‚cken eter diese Blinden...? Sie ve: 


n und zu diffanieren, weil sie sie 
'giJbten Geschichtstüchere der Arbei ze 
mich? legitiniert finden. Wir müssen. ıns 
ter Lirie in der "soene" vırankerz, dort, 
’olitisierung uns Polsrisierung voranring! 
Ist dsd geschafft, et der erate Schri 
Verankerung im Staätviertel getan. Mit der 
'Scene" als Stützpunkt können wir... im Nolnvi 
ertel... die proletarlechen Schichten pol 
eren. Über die "acere" kormer wir in die 3; 
und Gettos (Otiech!osenseyle) und die Ghettoa 
ausländischen Arbeiter... dort können wi 
35 ehesten die Verteidigung organisieren. ‚ge 
{en Hauseigentücer, Spekulunten, gegen Umwelt 
'ohmutzung, gegen Sle Schuimisere und die K' 
der- urd Fanilienfrage, dort lassen sich die 
zeiten Schritte der Kulturrevolution gehen. 


Die prinre Existensfrage für die "scene" jet 
des Wohnungeprotlen... insbesondere such ger ı| 
Iren Leut uns auf ganz natürliche Weine I 

eine Verbindurg zu den Jugendli 
‚lertels.... dch Schujen und Jug 


g Strsww 


Alles, was du tust, muß durchörungen sein von 
der liebe zu den Unterdrückten und dem Haß au: 
is Unterdrücke: 


in leid. Dmait Sffnet sich ihm eine ganz 
Dimension, die ihn befähigt, allen Außer 


Bequenlichkeit,vor deren Verlust du dich viell 
eicht fürchtest, ‚at nur eine kompensatorische 
Bedeutung.Der Verlust vedeutet ni. 

dafür die Erfahming geninnst,du selber zu sein 
Diese Erfc rung hate ich air vielleich: voraus 
Ich hebe gestaunt,worauf man verzichten kann 
un dadurch erst froh und frei wird.Deine Sch 
äche, vor der du dich selbst fürchtent,nplezel 
3 doch nur 4.e Tatsache wider , das du binher 
‚gar \icht hersusfinden konntest,wae für Krafte 
wirklich in dir stecken.denn du enalich aeine 
Stärke entdeckst,wirst Ju Lter deine Schwuche 
lechen und richt verstehen,aub au sc leten ko 
inntest.Kur-„du must,um deine lderzitst herzu 
Stellen,endlich den Widerspruch zmlscıcn Jen, 


letztere ver.nsere. 
‚geinnen - für ale 2i= 


Kräfte zu disiplinieren, segrusrel 


ee ng 


Sugual zeuken !T1 


Immer mehr Jugendliche in {mzer mehr städten 
chliesen sich Zusassen,un für unaöhängige Jug 


ir 
| 
Hi 


soralie 
Sörenann 


7° tan aler 


„237 Versuent sun “A 
nn en als 
rgendweiche Aktionen machen , = gleich w 
Beer 
See NIE ME Here 


sw unserer 
Ausiz in unserer Freizeit anfangen.kontrolle 


Weiche von uns merkendas, Sie 

ichs yon un Sie eher lieber ma 

Ds ee in eine Kneipe, geben lieber Geld = 
556 Freuen sion natlrfich dariber, 


Warum dürfen wir uns nicht selbst or; 


ae 
Freizeit bedeutet für das herr: ; 
a 

BEEEHSCHE I  e Brretene rien a 
a 

Be 

'es Kapital zu vermehren, Be, 
ee 


En 
Ke 
zeugen. Der Arbeiter, 
ee 
'ie den Herrs« „ei auch die 
N nustin: antaden, a2 Ardeitepla 
EEE ai 
lüngen hervorfafen, die zur” 
bugs 


een 
dor 
ee 
I ERIC 


Eeanelb such Diosfplin in JugenähetmenDie Ober 
2 yerzucht schon 1a KeiS eventustlen 
ende Selbstorganlsntion zu eroricken Tom 


‚Marum müssen wir une selbst 
selbst organiateren? 
Wr Jugendliche nünsen inner Sfter testetellen 


er ‚vereinsast, kontakt) v0 
die 


stellung und dann Befriedigung "juuanın are 


GUrTRiaBe® Jung desenrlagtenehig 
dann. in Super-Power-Plonerchi ie 
gielten ihnen, abgıie 
Fepcalene nacıt eiee 


tellen.s& 


konzen - in 
täten - dann ist m 
von Gen 


gen ist wahre Solidurität,.ı 


je wir nur in Selbstorguninatiunen ern 

1e haben geneingune Problime nen 
_häben gemeindane Scnwierlnkeiten br 
anen aber nicht von irgendwelchen Dr 
Heinleitern oder Gruppenleltern zus 
Sondern nur durch unzere totale ilat 
grung Zusammen nämiicn eind wir in dor 
beutung funktiöniert Wir wollen wall, 
er Sache arbeiten, aler din k) 
An auch DU nitnachstr 


WAS GESCHIEHT IM JOGENDZENZRUN? 
Der Senat behauptet: michta, (1) 
Da die Fabrik ın einen verheerenden 
Zustand war, bildeten sich Renovie- 
Tungsgruppen (#lektro und Wanserlei- 
tungen). Diese Gruppen worden mach der 
Renovierung vermutlich im Arbeiten 
wohnungen in kreuzberg billige Repa- 
Taturen durchführen (um Kontakt mit de 
Bevölkerung zu bekommen). Im Jugend- 
zentrum probt zur Zeit das Lehrlinge- 
tenter "Rote Steine”. Außerdem exintierf 
eine Berufsschulgrupps. Weitere Gruppen 
sind am öntsteben: Serualaufklärung, 
Scbülergruppe, Juristinche Beratunge- 
stelle u. a. Interensierte Neunmköm- , 
Jinge werden vom der im JZ lebenden. 
| Fohngeneiuschaft, in wöchentlich atatt- 
fintenden Fleaun’oder zeu eingerichtstes 
Inforzationeraus im 3. Stock informiert. 
Im Gegensatz zur 16] Hannuyor führten 
ie Ereusberger Genonnen ihre Akti. 
ohne vorherige Üffentlichkeitsarbeit 
bezianen erat jetzt, durch 
Jugenäbeinen (= Proizeit- 
Zannenbauin für das JZ 


"Berlin/kreusberg Karisanen- 
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iertmteitantepimnterimie ne s 
ne enaeie user frei sassinen una Genossen ! 
ana In ler aenvals ar inate einen Freist 

IA ei Aunifnenmeer ‚rntunt arfa 
aan hirner.pieat anıce 0 schreizer 
Aenlenun "int nnthelien ynil aumerlimmt.de ta 
Deren USR Jana acnateninnern Nat,veiß 8 

hehe sıe Moser Fall Derernen soll, 
Muehtıleh Cauehen Rei Fahrt Asters Sie Dullen 
Be aeelmne eihgten;resen siachen sie! 
ae eher ab ond sin? nanna's0 schlau wi 
ae ent eyipmieyipnnieevptwmeiepyiepnais 


Unsere erste Ausgabe ist gerade 
dei Zuca behülern senr „ut an- 
gekommen, vielen Yank aafür! 
boch es ist richt allein dumit 
seten, das Ihr ule Fü lest, Inr 
müst einen hartın, ffenen Kanpf 
sesen die „chulvvursuusie führen. 


am 16. mai 197 
mehr als 5000 ec 
frankfurt. ihre forderungen 
beriefen sich gegen das be- 
berhaupt 


r setzen au uieser stelle die 
Jips für gen vchülerkumpt fort! 
weite .agen wir zucn, wie Ihr 
aktiu.en Gachen könıt. 

1. zer ochulstieik, 

zuer vireik mus 
&) ıbr nüst „ut planen uaeı 
wÖglicusih eil viüuruliocüe veu- 


aus ı Junne anarchisten , 1923 
‚Inle ist der zustand’der nröftnsalichen fr 


ATRETe enter abwenenheit jeder herrachaft,ause 

Tube von menschsän über nenschen;ist 

Sränıng Im reinsten «inneisie ermnlicht jeden 

STEnliea Ser mesellnchaft die auswirkung der v 

lien Individual tät,da sie ala funfanent der 
Nischaft die wirtschaftliche 


aller augen alle 
tinalichen gegenseitinen stützen,heifen, ürder 
in 4at also liebe der tat | 

Tanz schön nalv va 


vsien Zul uilie Ziele, au uleur 


cherwa 
stellt hab 
verheinlic 


iscne „.biel uu- 


wie vıluur ih asuer 


Lülst vehucven ser 


letzte 'p 
sie haben 2. 
serstraße eine 


zuuel sticint Dar co o 


2. Lie schüleruewunstrutiong 
vier oilt iu Prinzip, Tas ale Plunung 
sbvetriiit, üus urlbe wie beim ochulstre- 
ia. 

EL mm 
BR 
Joch ist hier die wefubr des sullim- 
terrors vutsctieuch grüner, lust Buch ye- 
doen nie unu niumwer vun ver utautsgewull 
chie=  uehucneu, sunuern zeigt urn sullen, dus 
ine- uie veßule uns geuört unu uieht uch Kupi- 


‚hnicen inner 
Hl der aitarre lanend.öie politik der ekstase 
Ser "the nev djanno live?dazwinchensauseflip 
Pte freaks,bullenpack auf studenten schlagend/ 

Anittıwieder Jimmy,der seine niterre zum ob) 
seiner wut racht.die bühne als spielwiese, 


pen hineinzef: 
onermplatz die 
lerreihen 


Chun 
x 
reicht. bei 


PewterTat TIr hausbeneezunnen 
1.verkzeum: none hinmer und ninel 
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Ppei jeder art, flaschen,steine, Tartben nn nd Ichr wucut zuren Unterricht, holt 
Vorneite.buttersture, Teuer lNacher.tr eiriler und Ichr- Aucue en ieutudenten zu ute 
Aerhenken phäntaste, 4.anitationsrateri er ilen WOyio : 
aebneneranbparente,Floatläbtg nirenen.rafon 7 ai und lusst dies. den EUKEN Unterr- 
Npeilseltenttnenteriramin Alte Teheı 
veratlenuns telefonlisten(aneäl Streikt bio es bpus nuchtllt! 
5 ACHTUNG WICHTIG! 
‚ankfurt-jümelstr. 7-15 du ‚der, f r am y 
ee efipaizebe schule tmirden die schüler Ba ETIE NET len 
4 gehindert anf die deuonstra- EIRTIEh EI BE 
tion zu een. Fur gen seullerkumpf sind uuch 
ee eu sur. ein. var bei- #lugblätter wicutis : 
iss Esinäntkese Lienen. Suu »lusblätter Noruulsetrift wu Id. 
RD ÄNDERT... „209,8 Sreitschriit Mo WU.— 
En so sesoneicuunioutalle. 22 500 weitsse Möruulschrift‘ 410m 
aufzählen, N 2 5uo,® sruitschrift 
= bie Klu,olütter künnt Ihr au 


man kaun darang schließen, ia4 stellen, mu Ihr die FG uckoilit, 
die kapitalisten nichts unver- tut das seld mit einen Zettel uul-dem 
sucht lassen, die 1 urlın.e üruufsteit, ob es besunders u 
SCheler ah 3 A oder ob es Zeit hut, uuxim.le Liefer- 
a N ae inmRechLEhBarRE zeit eine docherti tl rt 1ehr El 
aber die zeit ist jetzt geomaen, 
wo jestraft 
versuchen | 


sin 
Er.7 gal.04131/368)0,wit 
281.529937 


aiternativprenten In deutschland 
Ab) berlin-moabit stefanntr.60 
fs. = @ E 
(Bringen seh? unfansant nachrichten der pronr] 
wanhwen und aktiven linken, auseinandersetzun? 


Genossinen und Genossen! 
heute finaet lur zum ersten 
Lal eine Lenrlin,sseite in 
ger FG, unu uas wird uuch be- 


Tornativer int nun m 
pänga nürnbern koperni! e 
Tanıkommunenzeitunn durch ontanfatische ny#, 


tin Easieflutt versucht Ale kapputesten laute | hocwe-ung zu 

Hiisieren. 1 ade u 

Teginiey köin Yippie zeitune tark an polit; POLIZEI £ stiamt nicht aas Letzte mul 

u nn Be en ee Das > ANDLA.L bleiben, sonaur,ein bUUst- 

Sehkerhin: metzoer Aulaburn an bahnlar 5 ze! 1 

w-lit. mit polit. .ufo ffm hansaallee 4 zustanu werden! 

Artlien erncheine in zukunft auf canettentnb er . 
Gesenrieoen wurue ules r artikel 


SeTmanıa ffn. keiner weir nb’s Ale noch miht 
Fürieht nanııra pacht da weiter un konkret de 
R meint aufmab 

Inannsten parteiinktrin in rnter nornen,roter 
Fahne & wo en noch rätelt 

Alnlensverrt: hefreiune” willı Numertz Minf 
Tncıe/ranr winkhaunor von Ka 


u Die Intormauion 
"Schlafselesenheit in 


von einer billi,en Putsiruu- 
sprich einem Frankfurter Leur- 
ling, aeı von seineu Onef una A 
beuter als heerling un„esehen 
wira unu „-eich-Tuusch vbezunl& it 


son stent morgens un 6 wuf, vbeiut 


der Jüselstr 7-15 A 

stinnt jibrisens nicht = In alu üverfüllten Verkehrsmittel, 

en Flatz ist 5 LE stent o otun.eh im Betried, VErTi 

jetzt r cenug - 5 - w - snutböbe 
enug Geselleu-, Futzirauch-, sieh 

en er echt celbst) Auch für Lehrlinge sitt unser ver- a resleitupfunskioueus 


sünstistes rlüsbiatten..00t, zum 
Selostaostenpreist 


55 würfte mohl klei sein, ual 
diee für einen hungerlon:. „escnie 
O0, ehäNi se wÄkunLUpr wen 


Pr bi £ 4 nn N CHngollen" zincabe, Si 
MIET ouuer ku, uucu dür 

i 7 „Irzible 5% 

Der 2,9 Volazarie,s 

vier a 3 iu eisenun Lana! 


OR 


GENOSSINNER ! 


Die heutigen Artikel 
kommen noch mal aus der 
Konserve. sie sind noch 
vom letzten Jahr von der 
Agitation gegen die 
schwachsinnigen Emanzipa- 
tionsbroschüren aus Sonn. 
Überholt sind sie leider 
noch nicht, da auf diesen 
Gebiet noch immer derselue 
Blödsinn verzapit wird. 


Die beiden von de 


"Bundeszentrale tür soliti- 
sche Bilaung" herausgegebenen 
Schritten "PZ"(Politische 
Zeitung (!) und "Vor den 
Gesetz gleicu" versuchen 
beide in du mdreister Illu- 
striertenwanier Interesse 

an Eranzigation vorzutäi 
schen. solche Experten wie 
Roy Black, .urner Höter, 
Marianne Koch und ıwe Seeler 
kön ‚en dabei ihre rkennt- 
nisse ausbreiten. 

Die Bundeszentral- 
bilder machen sich Sorgen 
um "das kleiue Hädchen, das 
nicht Fußtall spielen darf, 
die alleinstehende «rau, die 


man aus der Bar weist, den 
Backfisch(! :,uer nicht zum 
Tanzen «o:umt, die Schwester, 
die ihre Brüder bedienen 
muß, die Strouwitwe, um die 
sich keiner kümnert, „ie 
llausfrau, die nur unbezalılte 
llaushälte:in ist" undsofort. 
Kein sort = 


stischen Herrech ft 
und Ausbeutung, über die 
Probleme, die Frauen besonders 
betreffen und ihnen uchr zu 
schaflen sachen, als mangelnde 
Gelegenheit zum Fußballspielen 
oder Barbesuch. 

Das Reich der Frau in 
Küche und «aushalt müßte also 
nur verbessert werden, damit 
die Frau als Schuuckstüc 
Schwmobjekt besser hercezei; 
werden kann. öie hat keine 
eigenständi,e Bedeutung, sonuern 
ist nur Dekoration in der 
Kulisse des vürserliucnen 
Lebens. 

Dazu ;ehört auch die 

ph: reitete Seisretäirinnen- 


und 


selbst nichts zu s at, 
man doch wenirstens Ungan 
Boss, dor etwas -u sa. cn ı 
ein kleiner Abzlanz v.n i 
dann auf den he; 
Nähe eines i.iicnl 
Die "stillen, aber 
archate" - in aen Cher 
uögen noch stilolüte n. 
die Tendenz 
herrschaftse:n 
rang 

niet dei, 
par tuer 


ee een en, 
‚r scharfen," i 


denn man sculieslich"Bie 
Frauen"( und was !ür x 
zu dort kommen läät, 
dentlicner. Die 
bundesaeutechen 
von den tsprechenden nännern 
abrelansenten Ausdrucksweise w 
u unert 


es noci 


nend ty»ische Fraueniirufe)als 


dac heitt, 
verz. 
bekannten 
hört sich un so un: 
"Die sanilie it eine jener Seli 


verst udlic 
kultur = 
( Die 


hkeiten, die unsere 


1tur ist ja auen auuacn 
&, onculich, nüchtern 
esu:ld eriol 


angurse 


estehen 
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lentsenes 
Aurend, 


Icher) selbst 


seolo. ie der 
berfrauen wit inrer 


ut 


rd 
‚Lich, Wenn kinisterin- 


ıtativ für die rauen allıe- 
tolit verden, dir equlich 
auı sie es 


St- 


Veränge (zug 
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SCHWARZ-WEIB/AUFBAU-ORGANISATION 
Fraskfurt 


Weil sie im Bett 
versagte, kürzt er ihr das 


Haushaltsgeld 


Ich habe mir inmer eingebildet, glück- 
lich zu sein. Doch seit einigen Wochen 
macht mein Mann mir das Leben zur 
Hölle. Der Anlaß ist geradezu lächer- 
lich: Ich bin zwei- oder auch dreimal 
beim Lieben eingeschlafen, weil ich 

- wir haben drei Kinder - wirklich er- 
müdet war. Schon sagt mein Mann, ich 
würde ihn nicht lieben. Er fühlt sich 


beleidigt. Ich glaube, er zweifelt an 
seiner Männlichkeit. Nach einem Streit 
hat er jetzt sogar mein Haushaltsgeld 
gekürzt. Was raten Sie mir? 

Dr. Heimberg antwortet: 

Sie haben Ihrem Mann In- 

imitöten  gestaiet, auch 


Geld gibt, das eine Ha 
benötigt, 


‚können Sie ihn entschädi 


ae £ neillustrierken 


| 
| 


„SRUNDSÄTZLICHES GUN, BEGRIFF, DES, BNARCHESYUS 11 


ie Anarchie bezeichnet den Zustand der 


errschaftslosigkeit, der Aufhebung 
der Zwangsorinung nach der Abschaffung 
von Hacht und Autorität. e 
2. Anarchisten nennen sich diejenigen 
Tenossen, die die direkte soziale 
Revolution unmittelbar anstreben, im 
Gegensatz zu den Parteikommunisten 
oder autoritären Ko.munisten, die die 
Änderung der Verhältnisse mittelbar 
über einen Parteiapparat und mit seur 
langiristisen und differenzierten 
Strategien erreichen wollen. R 
Die Anarchisten werden auch 
Antiautoritäre Kommunisten 
Freie - “ 
Libertäre ® und 
Räte-Konmunisten genannt. 


3.Anarchismus ist ein Teil der all 
meinen ko.munistischen - und Arbeiter- 


bewegung und ebenso wie diese in sich 
nicht einheitlich, es gab und ziut 
verschiedene Strömungen und Richtungen. 
Allgemeine Grundbestrebungen der 
Anarchisten sind folren 


Unmornnertunnnuntnnnnen ' trereneeennenenn 
Räte statt Parteien 
Selbstbestinsung ” Mitvestimmung 
Konföderati 5 Staaten 4 grund- 
Syndikate in den Ländern ätzliche Ablehnung des 
2 Staates als einer Form 
ier ilerrschat) 
{1 
Kampf gen den Staat pe Kanpf um den Staat 


Abschalfung der Nacht Y Eroberung der Hacht 
Aufhebung der errschalt “ Übernahze der Herrschaft 
ARRUIREETEERERERERTERERERTIRRERURE IKTEREIERETEET 


us nat 
hrcmacht und ein 
dender schritt war der 

2, vom ulopischen zun wissen- 
schaftlichen Sozinlicnus (Ensels 
"lie itwicklum, des 5oz.von der 

ie zur wissenscha.t"). älnlich 


run EeRE ng vor 
indivia tischen An. (blanqt 


LlekLiveu Anarcuissus(! 
o.kin) 


ar 
Marxismus und Annrchic.us sind keine 


je; n. sätze, sondern 2 


jichen 


‚iede.ıe Strö uucn innerhalb der 
di Interschlede 
hiedenen Strute,ien 


und ;iethoden, ® el der 5 
kevolution zu er Richt bei 
saraı und inzels, sınd Lenin u 


en beide undsätz- 


nd die 
(A 


se 
Dir ‚erzunnen in 
Diese oltsution 


lich ‚© 


wonate gie) 

ist "Die « hiloco 
seiner „ulermun 

"und gore 


Fuilosooni 


ifteaund schl 
r 3.Inier 


„ebe cs 


teile -un ta: 


en®/ 


an eine: 
wollen, 


r heute nicht sehr testeht, 
'e Sozialisten, die ihr 


davon zu halt 


Aus- 
zialis- 


auszunut-en. 


eine seite theorie 


Nichael -Bakunin 


WORTE AN DIE JUGEND 
(Prinzipien der Revolution) 
II (Fortsetaun;, 


Nicht selten hat die lange unter- 
irdische Arbeit, die von der wirklichen 
Tätiskeit getrennt ist, die Reihen durch 
unzulängliche Personen aufgefüllt, die 
beim ersten Andrang stets den Umständen 
wichen. Je näher die Zeit der echten 
Volksbewegung heranrückt, umso seltener 
findet eine Spaltun; zwischen Gedanken 
und Sache statt. Die von den Revolutions- 
ideen durchärungenen, unmittelbar vor der 
Emwälzung lebenden Generationen bergen 
in ihrer Mitte Personen, welche die Zer- 
störungsm£ nicht in sich unterdrücken 
können und die noch vor Ausbruch des all- 
gemeinen Kampfes schleunig;st den veind 
ausfindi,; macien und, ohne zu denken, ihn 
vernichten. 

Zuerst gleichsam als Ausnahmefälle, 
die von den Zeit;enoscen als Handlungen 
des Fanatismus oder der Wut bezeichnet 
werden, müssen sie im=cr mehr und mehr 
in verschiedenen Fo) 
dann gleichsam zu einer enidesischen 
vden, und 
gemeinen 


Aufstand zu verwandeln. 
jet der natirliche Her. 

ie Vernichtung hoch- 
stehender Personen. un: aunch. 


die Regierungsformen oder die 
Forzen der ökonomischen Zerret- 
zung sich verkörpern, muß mit 
Einzeltaten -eronnen werden. 
Weiterhin. wird dieseARheit 
isser leichter werden; in dem- 


Dies 


selben haße, in dem die Panik 


£ esellschaltsschicht um 
sich greifen vird, die de 
Unter-ung rewsiht ist. Yaten, 
zu denen Karakasow, Leresonski 
u.n. die Initiative ergriffen 
haben, nüszen sich bestündir 
häufer und vermehren und zu 
Taten von kolickliven Kassen 
werden, vie die :ler Kameraden 
von Schillers karl Hour. Loch 
muß jetzt mit jenem Idealisnus 
aufreräunt verder, der es ver- 
hinderte, daß man nacl iebühr 


handele; or muß durch jrausane, 
kalte, richeientelese Iionsequenz 
‚den. Alle «erartinen 


olleztiven Taten der Ju.en 
Pr anör- 
Volks- 
r mehr 
harakter annch- 


einen Volks 
men. 

(zortzet un und Schlut 
n &R) 


‘Editorial 
Eigentlich sollte die 
ir ja etwas lustiger 
aber ihr wißt ja, w 
letzten ochen all: 
Deshalb waren wir ze 


"ir wolleh Hißv. 
ständnissenund Diffan 
vorbeugen, dauit 
nicht in EHXM& Fr. 
wird, m daß x 
haben. 

n: 


ungen 
re Arbeit 
kestellt 
r angefangen 


re" - vor sind 
Wir eind keine organ 
Gruppe, sondern ein buntgemisch- 
tes Völkehnn halb-ausgeflippter 
Tyren: ehemaligexHascher, Fixer, 
Dealer, Studenten(die nicht 
studieren),Lehrlinge(die nichts P 
lernen),Schüler(die nicht mehr 
zur Schule wollen), freche jleiber, 
musiker,Straßen haler - - 
und ähnliches Gesindel. 
Dat wir experimentieren und - 
vom Zeitun: 
Ahnuny, hab 
Bemerke 
Fir uns ist aber das ‚Hchtirste, ” 
i ieder klarko: en, daß 
wir uns verstehen, und dal 
etwas pemeing-m unternehemen, 
p2ß macht. Die Zeitung ist 
ein solcher Versuch. 
\lir meinen nämlich, daß es nicht 
unsere Privatangclegenheit ist, 
wenn -ir kaputtrenacht werden 
sollen, sondern daß Wir unsere 
Lage nicht vereinzelt begreifen 
können, sondern in ‚usammenhang 
mit allen, was auf uns einwirkt 
(mie die Studenten eo schön sa.en 
n aftlich bedingt iot") 
Es richt also nicht nur um 


nlich gcht 

Deshalb wollen wir damit 
anfngen, untereinander Verbindung 
aulzunehgmen und ujs zusammenzu- 
sei'ließen, und. dam ören,. 
reinzel b zu kämpfen, 
und uns selbst oder uns zegensei- 
tig kaputtzumachen! 
MACHT KAPUTT WAS EUCH KAPUTTHACHTI 
2 FREAK - POWER FHt! 


Selbstkritik: 
Die 1.Nr war, auch wenn man 
Anfangsschwierigkeiten berücksich- 
tigt ziemlich schwach: 
gliche Aufmachung und Zusammen- 
stellung, Verbalaktionismus, 
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